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Wenn man mit dem Auto durch das Elsass fährt fällt auf, dass in den meisten Gemeinden am 
Ortseingang ein Radargerät mit einer Animation installiert ist: Stimmt die angezeigte Geschwin-
digkeit mit der Geschwindigkeitsvorgabe überein (oder ist darunter), lächelt einen ein freudiger 
"Smiley" an, ist die Geschwindigkeit zu hoch erscheint ein verärgerter "Smiley", der die Mund-
winkel heruntergezogen hat. Auch in süddeutschen Gemeinden werden immer häufiger solche 
Messgeräte aufgestellt. 

In Anbetracht, dass geplant ist in Basel-Stadt in naher Zukunft neue Tempo-30 Zonen einzu-
richten, stellt sich die Frage, wie solche Zonen durch die Bevölkerung angenommen werden. 
Neben den repressiven Radarkontrollen ist es auch angezeigt, die Autofahrer und Autofahrerin-
nen zu ermuntern, sich an die Vorschriften zu halten. Dies könnte mit einer sympathischen Auf-
forderung durch Radarmessgeräte mit "Smiley"-Animation als Ergänzung zu repressiven Mass-
nahmen sehr gut gelingen. 

Ich bitte in diesem Zusammenhang die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen: 

- Ist die Regierung auch der Meinung, dass eine Geschwindigkeitsinformation der Autofah-
renden mit einer "Smiley"-Animation einen wesentlich besseren Präventions-Effekt erzielt 
als Geräte, die lediglich die Geschwindigkeit anzeigen? 

- Ist es geplant, in Basel-Stadt neu auch Geräte mit "Smiley"-Animation einzusetzen? 

- Was kosten solche Geräte im Vergleich zu den herkömmlichen Nur-Geschwindigkeits-
Messgeräten? 
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